„Zugaben“ - Die neue Live-CD von Konstantin Wecker ist da

Der alte Kaiser lebt

Seit 40 Jahren vereint Konstantin Wecker in seinen Konzerten romantische Poesie mit purer Kraft und Ausdauer. Nun spannt der Münchner Liedermacher auf seiner brandneuen CD „Zugaben“ einen musikalischen Bogen von gestern bis heute. Natürlich live.

Lieder wie „Genug ist nicht genug“, „Der alte Kaiser“ und „Frieden im Land“ sind längst Klassiker und gehören zur deutschsprachigen Liedermacherszene wie das Isartor zu München. Nun gibt es sie, ebenso wie „Der Herr Richter“ oder „Fangt mi wirklich koana auf“, in einer ganz neuen Version, aufgenommen auf der von Presse und Publikum gleichermaßen umjubelten Tournee „Zugaben 2007/2008“. 

Das Ergebnis dieses Mitschnitts ist sozusagen eine „Best of“-CD (Sturm und Klang, LC 16132), mit der der Komponist und Sänger auf eindrucksvolle Art beweist, dass auch Lieder älteren Jahrgangs alles andere als alt sein müssen. Bei Konstantin Wecker sind sie reifer geworden 

Vergleichbar mit italienischem Wein, etwa aus der Toskana, die den Künstler in all den Jahren seines künstlerischen Schaffens geprägt hat. Und prägt. 

Lieder wie toskanischer Wein 

Und noch immer spürt Konstantin Wecker diese unbändige Lust an der Improvisation, diesen Raum der Inspiration, in dem er sich auch dank der „liebevollen Zustimmung“ seines treuen Publikums bewegen kann. Das sind und bleiben für ihn die schönsten Momente auf der Bühne – und nun auch hör- und vor allem spürbar auf der neuen CD. 

Gemeinsam mit Jo Barnikel, seinem „Alter Ego am Klavier“, dem Percussionisten Hakim Ludin und dem Gitarristen Lenz Retzer, der auf der CD für die vertrauten und lange Zeit vermissten Weckerschen Cello-Klänge sorgt, hat Konstantin Wecker seinen Songs neue Kleider übergestreift, sie neu interpretiert. 

Doch der Erich Fromm-Preisträger 2007 ist nicht nur Interpret seiner eigener Lieder, er ist auch ein hinreißender Erzähler und gnadenloser Beobachter seines eigenen Ichs. Und so kommen die „Zugaben“-Hörer zusätzlich in den Genuss einiger live gelesener Textpassagen aus seiner aktuellen Biografie „Die Kunst des Scheiterns“. 

Für „Zugaben“ hat Konstantin Wecker nicht nur „die schönen alten Lieder“ neu auf die Bühne gebracht, sondern mit „Gutes Gefühl“ auch einen ganz neuen Song komponiert: 

„Wir werden auch heute nicht, das taten wir nie, 

irgendjemands Flagge hissen. 

Doch es ist schon ein unbeschreiblich gutes Gefühl, 

Euch an meiner Seite zu wissen.“ 

Es ist sein Credo auf die vielen gemeinsamen Stunden mit seinem treuen Publikum, das auch heute noch - von Hamburg bis Garmisch und von Aachen bis Bautzen – in die Konzerthallen strömt. Es ist ein herzliches Dankeschön des Künstlers. Und eben eine echte Zugabe.

